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Donnerſtag, 12. Januar 


Offizielle militäriſche Nachrichten. 

Verſailles, 11. Januar. Die gegen General 
Chanzy operirenden Kolonnen drangen am 10. d. unter 
fortwährenden ſiegreichen Gefechten mit ihren Teten bis 
auf 1 Meile an Le Mans heran. 

1 Geſchütz, 3 Mitrailleuſen und über 2000 un⸗ 
verwundete Gefangene ſind in unſeren Händen, dieſſeitiger 
Verluſt nicht ſehr bedeutend. 

Der Verluft des Generals v. Werder im Gefechte 
A Villerſexel betrug 13 Offiziere und etwas über 200 


ann. v. Pod bielski. 
(Bereits als Extrablatt veröffentlicht.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 11. Jan. Die „Provinzial⸗Korreſp.“ ſchreibt: 
Die Reichstagswahlen können nicht, wie bier und da angenom- 
i denn wird, ſchon im Januar, ſondern früheſtens Mitte Fe⸗ 
{ ee 8 igniffe ſchreibt die Korreſpondenz, daß 

ezüglich der Kriegsereigniſſe ſchreibt die Korreſpondenz, da 
aus ber Lange Werder Und Zaſtrow und anderen bedeutenden 
ruppenabtheilungen eine große Oſtarmee Pert und unter 
eigenes Oberkommando geſtellt worden, deſſen Operationen 
man mit größtem Vertrauen entgegenſehen darf. 
N Das Schickſal von Paris wird in nicht langer Zeit zur 
Entscheidung gelangen. 
5 Gorſtehende Depeſchen wiederholen wir, weil ſie nicht in allen Exemplaren 
der geſtrigen Ausgabe Aufnahme gefunden haben.) 
i Dresden, 11. Jan. Das „Dresdner Journal“ meldet: 
h Auf Verwendung des läch fich Geſandten in Wien hat die 
Zentraldirektlon der öſterreichiſchen Staatsbahn die betkeff nde 
Bahnbehörde angewieſen, Alles aufzubieten, um Verkehrsſtockun⸗ 
gen zu beſeitigen. Das kaiſerliche Handels ⸗Miniſterium hat 
einen Kommiſſar nach Bodenbach 11 um die Sachlage 
iu unterſuchen und den Verkehr nach Sachſen zu regeln. — Der 
Noſtiz⸗Wallwitz, welcher zum Zivil⸗ 
Gouvernement in Verſailles ernannt 
abgereift: 


me Finanzrath von 
5 Kommiſſar im Re = 
wurde, iſt geſtern dorthin 1 
Karlsruhe, II. Jan. Ein Extrablatt der er 
Ztg.“ veröffentlicht folgendes Telegramm des Generals Werder 
aus Lure vom 10. d. M.: Am 9. d. M. überraſchte das 14. 
Armeecorps den Feind, griff ihn in der Flanke an und nahm 
Villerſexel mit Sturm. 16 Offiziere und 500 Mann wurden 
13 gefangen enommen, 2 Adler erbeutet, während unſere Verluſte 
nicht erheblich find. Wie General Glümer meldet, waren von 
der badischen Diviſion Theile der 2. und 3. Brigade, ſowie 4 
Batterien am Kampfe betheiligt. Bei Marat fand ein Geſchügz⸗ 
kampf ſtatt; der Ort wurde mit Anbruch der Nacht genommen. 
Die Verluste der Divifion find unbedeutend. 
I München, 11. Januar. Dem Kriegsminiſterium geht 
folgende telegraphiſche Nachricht aus Verſailles vom 10. d. 
du: Am 8. d. ſchlug Oberſt Dannenberg bei Montbard 
einen Angriff der Garibaldiſchen Freiſchaaren ee Am 9. d. 
| General von Werder bei feinem Vormarſch auf Villerſexel 
auf die Flanke des zwanzigſten 3 1 8000 Corps und nahm 
den Ort, wobei zwei Stabsoffiziere, 14 Offiziere, über 500 Mann 
in unſere Hände fielen. Alle Angriffe des hierauf ſich ent⸗ 
vwickelnden Gegners, bei dem auch das 18. aut ail wur⸗ 
den mit dieffeitigen geringen Verluſten in der Linie Vilerjerel, 
Moimay und Marat abgewieſen. — Die Truppen Chanzys 
wichen am 9. d. an allen Punkten vor unſeren vordringenden 
Kolonnen auf Le Mans zurück; der Abſchnitt von Ardenay iſt 
von unſeren Töten überſchritten. Die ng der Gefangenen, 
welche bis jetzt in unſere Hände gefallen find, beträgt über 1000. 
ö München, 11. Januar. In der heutigen Sitzung der 
Abgeordnetenkammer lagen die Bundesverträge zur Berathung 
vor. Dagegen ſprachen Jorg, Ruland; dafür der Referent der 
Minderheit, M. Barth, und der Finanzminiſter. Außerdem ſind 
noch 34 Redner eingeſchrieben. Morgen Fortſetzung der Debatte. 
Bordeaux, 10. Jan. (Auf indirektem Wege.) Die Re- 
gierung erläßt zwei Dekrete. Das erſte erneuert die Friſt für 
die Zahlung fälliger Wechſel, das andere ordnet die Errichtung 
leichter Kavallerlecorps in Stärke von 300 Mann für mehrere 
Provinzen an. 
Lille, 10. Jan. (Auf indirektem Wege) Der Feind hat 
bei Bufiguy die Eiſenbahn⸗ und Telegraphen⸗Verbindung unter: 
brochen und den dortigen Bahnhof beſezl. Zwiſchen Cambray · 
Avesnes und Maubenge iſt der Eiſenbahndienſt ebenfalls eingeſtellt. 
N Brüſſel, 11. Januar. Aus Borde aux vom 5. d. wird 
berichtet, daß der Generalrath des Departemens Maine et Loire 
einen ſehr energiſchen Proteſt gegen die durch Gambetta erfolgte 
Auflöſung der Generalräthe el hat. Die Maßregel wird 
als eine dem Geiſte der republikaniſchen Inſtitutionen feindſe⸗ 
lige bezeichnet. — Die „Indeépendance Belge“ meldet aus Bor- 
deaux vom 5. d. Mts.: Wie verlautet, beſtehen Meinungsd- 
verſchiedenheiten 17 5 Thiers und Gambetta, welche 2 2 
ſcheinlich durch die Entfernung des erſteren aus Bordeaux ihre 
Erledigung finden dürften. — Demſelben Blatt wird aus Pa⸗ 
ris vom 4. d. gemeldet: Nach Mittheilungen aus ſicherer 
Quelle ſoll eine Wiederholung einer aufſtändiſchen Bewegung, 
wie ſie am 31. Oktober Er 


nden hatte, nahe bevorgeſtanden 
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attgehabten Verſammlung der Mares von Paris verfolgt 
wurde, ſoll die Erzielung der Demiſſion Favre's, Picard's und 
Trochu's geweſen ſein. — Die hier eingegangenen Journale aus 
Bordeaux vom 6. d. enthalten ein Dekret, welches die Einrich- 
tung von Depots behufs Ausbildung der Artillerie der Natio⸗ 
nalgarde verfügt. Ein weiteres Dekret ordnet die Auflöſung 
der Generalräthe von Algier an. 

Petersburg, 11. Januar. Der Zuſammentritt der Kon⸗ 
ferenz mit oder ohne Betheiligung Frankreichs iſt, wie in gut 
unterrichteten Kreiſen verſichert wird, beſtimmt binnen Kurzem 
zu erwarten. g 
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Brief- und Zeitungsberichte. 

Berlin, 11. Jau. Graf Bismaick, welcher jetzt als 
„Kanzler des Deutſchen Bundes“ zeichnet, hat die Depe⸗ 
ſche des Grafen Beuſt vom 26. Dezember v. J, in welcher der 
Reichskanzler der Neugeſtaltung Deutſchlands die wärmſten 
Sympathien Oeſterreichs zuſichert, den deuifhen Regierungen 
unter Aeußerungen der vollſten Beiſtimmung und Anerkennung 
mitgetheilt. — Das Befinden des Generals v. Room iſt durch ⸗ 
aus nicht beſorgnißerregend. Das Unwohlſein beſteht in einem 
Katarrh, der allerdings ungewöhnlich heftig auftritt. Das Ge ⸗ 
rücht, auch Graf Bismarck ſei erkrankt, it vollſtändig unbegrün⸗ 
det, wie auch ſchon aus der Thatſache erhellt, daß derſelbe dem 
General v. Roon ſeine Glückwünſche zum Jubiläum perſönlich 
überbracht hat. — Das heute eingetroffene Telegramm aus 
Amiens trägt die Unterſchrift des Generals v. Göben, der 
alſo, wie man daraus ſchließen kann, bereits als Stellvertreter 
dez Generals v. Manteuffel fungirt. — Der Regierungspräfi⸗ 
dent von Trier, Fthr. v. Ernſthauſen, iſt nach Versailles ve» 
rufen worden. Man darf annehmen, daß auch dieſe Berufung 
mit der Frage über die Verwaltungsorganiſatlon der okkupirten 
franzöfiſchen Landestheile in Zuſammenhang ſteht. 

— Das Herrenhaus hat das Geſetz über den Unter⸗ 
ſtützungs⸗Wohnſitz zunächſt noch in der Kommiſſion be⸗ 
rathen und wird vermuthlich in den nächſten Tagen zur Be⸗ 
rathung im Hauſe ſelbſt ſchreiten können. Die Vorlage dürfte 
in nächſter Woche an das Abgeordnetenhaus gelangen und 
daſſelbe alsbald nach dem Schluſſe der Etatsberathung beſchäf⸗ 
tigen. Beide Häuſer werden, wie die „Prov.⸗Korr.“ ſagt, uns 
zweifelhaft ihr gemeinſames Beſtreben daran ſetzen, dieſe Vor⸗ 
lage zum baldigen Abſchluſſe zu bringen, da das Zuſtandekom⸗ 
men des Geſetzes zur Ausführung des betreffenden Bundesge⸗ 
ſetzes unbedingt geboten iſt. { 

— Bezüglich der Pontus⸗Konferenz jagt die „Prov. 
Correſpondenz“: 

„Nachdem die franzöſiſche Regierung ſich überzeugt hatte, daß ſie für 
die Förderung ihrer eigenen Intereſſen vermittelſt der Konferenz wenig Aus⸗ 
ſicht habe, ſcheint ihre 8 zur Betheiligung an derſelben mehr und 
mehr geſchwunden zu fein. Die Gründe freilich, welche in franzöſiſchen 
Blättern für dieſe Enthaltung geltend gemacht werden, können die wirklich 
maßgebenden und entſcheidenden Beweggründe nicht fein, In dem bedeu⸗ 
tendften engliſchen Blatte dagegen dürfte ein Hinweis auf den wirklichen 
tieferen Grund der Zurückhaltung Seitens Frankreichs zu finden fein: näm- 
lich die Beſorgniß der franzöſiſchen Regierung daß ihr Vertreter auf der 
Konferenz im gegenwärtigen Augenblick, zumal dem Vertreter Deutſchlands 
gegenüber, eine peinliche Rolle ſpielen würde. Mit welchem Vertrauen 
(beißt es) würde er die Anſichten einer Regierung vertreten können, deren 
Mitglieder in dem Augenblicke, wo er feine Stimme erhebt, bereits Kriegs 
gefangene ſein können! Das engliſche Blatt will das Gewicht dieſer Gründe 
nicht durchaus beſtreiten, mahnt aber Frankceich, um feiner Zukunft willen 
auf ſeinen Platz in der Konferenz nicht zu verzichten, da weder zu 
wünſchen, noch irgend zu glauben jet, daß Frankreichs Einfluß für alle Zeit 
vernichtet werden ſolle.“ Ei 

— Herr v. St. Vallier, der zur Zeit der Kriegserklärung 
franzöſiſcher Geſandter in Stuttgart war, hat an den „Inter⸗ 
national“ einen Brief gerichtet, der, wenn man die gegenwärtig 
in Frankreich Mode gewordenen Floskeln abzieht, von Intereſſe 
iſt für die Beurtheilung der Haltung des Herzogs v. Gramont. 
Der Brief ſelbſt lautet: 

„Herr Redakteur! Das Schreiben, welches der Herr Herzog von Gra⸗ 
mont an Sie gerichtet hat, wird, wie ich denke, von Seiten mehrerer bei 
den deutſchen Höfen zur Zeit des Bruches beglaubigter franzöſiſcher Di- 
plomaten eine Zurückweiſung hervorrufen. Schon bat Herr Benedetti in 
feinem Briefe vom November in ihr wahres Licht jene Thatſachen geſtellt, 
welche die Zirkulare und Erklärungen des Herzogs von Gramont auffal- 
lend entſtellt hatten, und unſer früherer Botſchafter zu Berlin hat ange · 
kündigt, daß er nach dem Kriege feine diplomatiſche Korreſpondenz dezüg ⸗ 
lich der verhängnißvollen Vorgänge in Ems veröffentlichen werde. Ich für 
meinen Theil glaube, daß es die Pflicht eines Jeden iſt, fein Kontingent 
von Informationen zu ſtellen und zur Erkenntuſß der Wahrheit beizutra 
gen. Soweit die Exeigniſſe meiner Miſſton, die ich in Württemberg er- 

Üte, ein Ende gemacht haben, iſt es ſtets meine Abſicht geweſen, meine 
Depeſche bezüglich der hobenzollernfhen Frage mit der Antwort des Her- 
zogs von Sramont zu veröffentlichen, um zu zeigen, welche Aufnahme dieſer 
Miniſter unſern beunrupigenden Nachrichten über die Stärke und die Vor ⸗ 
bereitungen des Feindes, unſeren Anſtrengungen zur Begrenzung der Dif⸗ 
ferenz durch Desintereſſirung der beiden ſͤddeutſchen Königreiche — die im 
Anfang leicht war — und unſern Verſuchen gemäßigte und friedliche Rath. 
ſchläge vorwalten zu laſſen, gewährt hat. Der Text der Depeſchen wird 
ein auf Kenntniß der Sache gegründetes Urteil geſtatten. Der Augenblitk 
für dieſe Veröffentlichung iſt noch nicht gekommen; die gegenwärtige Stunde 
if der Aktion und nicht der rückwärtigen Unterſuchung gewidmek. Nichts 
darf die Gemütder und die Herzen von dem heroiſchen Kampfe abziehen, 
den Frankreich aushält und in dem jeder Bürger feine Aufgabe zu erfüllen 
hat. Ich würde daher heute mein Schweigen nicht brechen, wenn nicht 
gewiſſe Behauptungen des Dee von Gramont, abzielend auf eine Ent- 
laſtung ſeiner Verantwortlichkeit, mich zwängen, ſofort zu erklären, daß die 
franzöſiſchen Agenten in Deutſchland ihm gegenüber mit Informationen 
und Avertiſſements nicht ſparſam geweſen find; was mich betrifft, fo werde 


eheime Zweck, welcher in der am 29. v. M. 
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In Berlin, Hamburg 


Jahrgang. 


Jun ſerate 1 die fünfgeſpaltene Zelle oder 
deren Raum, Reklamen verhältnißmäßlig höher, 
find an die Expedition zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vobmittags angenommen. 


1871. 


ich davon Beweis liefern durch Veröffentlichung meiner Korteſpondenz, ſo⸗ 


bald der Frieden geſchloſſen fein wird. Ich kann nicht ohne die Bemerkung 
ſchließen, daß es einem Manne, der uns in den gegenwärtigen Konflikt 


ohne eine effektive Alliance, ohne die moraliſche Unterſtützung einer einzigen 


Macht geworfen hat, nicht zukommt, für Frankreich die Sympathie 0 
pas zu reklamiren. Dieſe Sympathie, welche die Fehler und die politiſche 
Ungeſchicklichteit des Hrn. Herzogs von Gramont und entzogen haben im 
Anfange des Kriegs, wir haben ſie in der letzten Zelt erworben (9) durch 
unſern Muth, unſer Leiden und unſer unbeugſames Vertrauen in den end⸗ 


lichen Triumph unſerer heiligen und gerechten Sache. Genehmigen Sie 
u. ſ. w. Graf v. St. Val er, vormaliger franzöſiſcher Gifander in 
Württemberg. . ir 


— Zu den merkwürdigen Begriffen von militäxiſcher Logik, 
welche die Franzoſen in dieſem Kriege bereits entfaltet haben, 
liefert der frühere Kommandant von Pfa Blattes einen 
neuen Beitrag. Er veröffentlicht in franzöſtſchen Blättern fol⸗ 
nendes Schreiben: 

„Die franzöſiſchen Blätter haben nach auswärtigen Journalen mitge⸗ 
theilt, daß Pfalzburg kapitulirt habe. Pfalzhurg hat nicht kapitulirt. Nach⸗ 
dem wir zwei Stürme zurückgewieſen, vier Bombardements ausgehalten und 
ſahen, daß uns die Lebensmittel gänzlich fehlen würden, warfen wir unſer 
Pulver ins Waſſer, zerbrachen die 11,000 Gewehre, welche ſich in den Hän⸗ 
den unferer Soldaten und im Arſenal befanden, vernagelten unfere 65 Ka⸗ 
nonen und durchſägten ihre Laffetten. An dem Tage, an welchem das Brod 
fehlte, öffneten wir unſere Thore, indem wir die Preußen bengchrichtigten, 
daß wir unfer Kriegsmaterial zirftört und von ihnen nichts verlangten. Dies 
iſt gewiß keine Kapitulation. Der Oberſt, Kommandant von Pfaizburg, 

15 Taillant. 

Es handelt ſich freilich um keine Kapitulation, ſondern 
um ein „Ergeben auf Gnade und Ungnade“ nach allerdings 
hartnäckiger Gegenwehr — ein wohl in der Form, aber nicht 
nach Inhalt und Folgen von einer Kapitulation verſchiedenes 
Verfahren. 5 


— Es haben ſich in Baſel wohlthätige „internationale“ 
Bureaus gebildet zu dem Zwecke, zwiſchen den im Feindeslande 
befindlichen verwundeten oder unverwundeten Kriegsgefangenen 
Auskunft und Beziehungen zu vermitteln. Dieſelben machen 
ihre Adreſſen bekannt: 

1. Zur Vermittelung der Korreſpondenz zwiſchen dieſen Gefang 
deren Angehörigen, und zur Uebermachung von Goldſendung 
„Das Informations- Bure ee nalen AU in Baſel (Gaftn 
2. Zur Ueberſendung von Paketen erbietet ſich: „Das International 

1 (Kohlenberggaſſe 24). 


Komite für Kriegsgefangene 
Baſel, 28. Dezember 
Für das Gefangenen ⸗Komite: 
Dr. H. Chriſt⸗Socin. 


Für die Agentur: 
A. Viſcher⸗Saraſin. ö 
— Bekanntlich wurde in der letzten Zeit verfichert, daß 


Hr. Thiers in der Unterredung, welche er mit dem Grafen Bis⸗ 


mark hatte, dieſem vorgeſchlagen, 1 7 oder Holland zu 
nehmen und Frankreich unbeſchädigt zu laſſen. Das „Echo du 
Parlement“ veröffentlicht nun eine Stelle aus einem Schreiben 
des Hr. Thiers an Seiner Freunde, worin er dagegen proteſt irt, 
daß er ſolche Vorſchläge gemacht. Dieſelbe lautet: 0 

Ich habe kein Wort von Belgien, noch von irgend einem Nachbarlande 
in meinen Verhandlungen in Verſailles geſagt. Ich biete nicht an, was ich 
nicht habe; ich habe alſo Herrn v. Bismarck weder Belgien noch Holland 
angeboten. Ich habe die Bedingungen eines Waffenſtillſtandes . Frank- 
reich und Preußen diskutirt; Herr v. Bismarck und ich, ich wage es zu 
ſagen, hatten zu viel geſunden Menſchenverſtand, um aus den Grenzen des 
Gegenftandes herauszutleten, über welchen wir zu verhandeln hatten. Ich 
ermächtige Sie, dies öffentlich zu ſagen. 


— Die „Breslauer Hausblätter“, ein Fables katholiſches 


Organ, kündigen dem Kultusminiſter von Mühler den Dienſt. 
Das ein ſchreibt: „ ; 

„Ein orthodoxer Proteftantismu noch lange kein Kathol h 
die Organe — a haben durch andauernde dee ah 
Gehäſſigkeiten gegen den letzteren den Katholiken zur Genüge gezeigt, daß 
von einer ſolidariſchen Verbindung nicht die Rede ſein könne, daß it dieſen 
Mächten „kein dauernder Bund zu flechten“ ſei, daß ſie auf eigenen Füßen 
zu ſtehen endlich lernen müßten. Der Kultusminiſter Herr v. Mühler 
aber ſeinen Standpunkt geändert; er hat zuletzt in der breslauer Schulfrage 
ſein eigenes Prinzip verleugnet und, gleichviel aus welchen Gründen, dem 
Liberalismus eine onzeſſion gemacht, die ihm gleichwohl nicht die Gunſt 
deſſelben hat erwerben können. Er A egenwärtig durch feine Parteinahme 
für die vn die Autorität der Kirche ch empörenden Lehrer und Geiſt⸗ 
lichen ſelbſt Hand an das Autoritätsprinzip gelegt und der Geſammtmaſſe 
der preußiſchen Katholiken, die in treuem Geher am um den heiligen Stuhl 

eſchaart find, geradezu ind Geſicht geſchlagen. Ob er hierdurch Gnade bei 
2 Gegnern finden werde, wiſſen wir nicht, ſoviel aber wiſſen wir, daß 
die Wege des Hrn. v. Mühler nicht die 0 der „klerikalen Katholiken“ 
find, daß die Letzteren kein Intereſſe daran haben, ob ihr angeblicher „Lieb⸗ 
ling“ ſein Portefeuille behalte oder nicht; von Sympathien — da keine 
Rede mehr ſein. Die nächſten Reichstagswahlen ſchon werden das bekunden. 
Ob der eine oder der andere katholiſche Abgeordnete anderer Anſicht iſt, 
thut nichts zur Sache; er vertritt dann nur ſeine Ueberzeugung, nicht die 
des katholiſchen Volkes. Ceterum censeo: Wir müffen einen eigenen Kultus⸗ 
miniſter habenn⸗ 5 

Hier ſcheint die Aushülfe leicht. Um weiteren Konflikten 
95 den katholiſchen und der neupreußiſch⸗evangeliſchen Un⸗ 
ehlbarkeit vorzubeugen, empfiehlt ſich eine Trennung im Mi⸗ 
nifter«Hotel — nicht von Tiſch und Bett, aber von Kirche und 
Kanzlei. Wobei es und denn weiter nicht intereſſiren würde, 
welcher der beiden Kirchen die ſchöne Hälfte zufallen würde. 

Thorn, 10. Januar. Die hieſige Zeitung berichtet über 
einen bedauerlichen Konflikt zwiſchen der kgl. Kommandantur 
hierſelbſt und dem Magiſtrat. 


Bereits vor mehreren Jahren war von der Militärbehörde behauptet 
daß die am linken a e 


eichſelufer ſtehende, frühere Brückengelderheberbude, die 


gegenwärtig als Schankbude verpachtet iſt und der Stadt eine nicht uner⸗ 


hebliche Pacht bringt, ohne den nach der Rayon⸗Geſetzgebung erforderl 
Konſens erbaut ſei ab ihr Abbruch daher Se t . 1718 
die Umſtände es nothwendig machen.“ Dieſe Bude beſteht unverändert feit 
1844. Plötzlich wird im Oktbr. 1870 der Abbruch der Brückengelderheberbud 
verlangt... .. Die von dem Magiſtrat dagegen gethanen Schrite find erf 


ol 
los 5 ine beim Bundeskanzler angebrachte B de i 8 
kein dm I nn Ohne diesen de ee f de 82 


at 


den würde, „fobald 


tens der Militärbehörde der Abbruch bis zum 10. Januar angeordnet wor 


1 den und der Magiſtrat, Polizeiverwaltung, dieſerhalb requirirt worden. 


Frägt man, welche Umſtände denn den Abbruch gerade jetzt ſo nothwendig 
und fo dringlich machen, fo ſagt der Beſcheid des Kriegs miniſteriums ganz 
offen, daß der Militärſiskus zur Uebergabe „des Terrains“ (!!) an den 
Eiſenbahnſiskus verpflichtet ſei. Man verlangt alſo den Abbruch des an ; 
geblich konſenswidrig erbauten Gebäudes nicht, weil dies „Gebäude“ die 
Vertheidigungsfähigkeit der Feſtung verringert und es gerade im gegenwär⸗ 
tigen Augenblick der Herſtellung diefer Vertheidigungs fähigkeit dringend be- 

fe, ſondern um in den Beſitz des „Terrains“ zu gelangen. Nun hat 


dies Terrain aber dem Fiskus noch niemals gehört und iſt nie in feinem 


Bifig geweſen. Seit Jahrhunderten und lange bevor Thorn preuziſch 
wurde, ſtand dort eine ſolche Brückengelderheberbude. Die Frage über das 
Eigentum des Terrains mag indeſſen der richterlichen Entſcheidung anheim ⸗ 
fallen; der Abbruch des Gebäudes, ſelbſt wenn er gefordert werden könnte, 
kann doch aber dem Militärfiskus kein Recht geben, ſich eigenmächtig in 
den Beſitz des Grund und Bodens zu fegen. .... Wenn übrigens der Eis 
ſenbahnfiskus das Terrain braucht, fo hat er ja das geſetzliche Expropria⸗ 
tionsrecht, natürlich gegen Entſchädigung! Wir hören ſchließlich, daß die 
Sache zum Gegenſtand eines dringlichen Antrages an die Stadtverordneten 
gemacht werden ſoll. 

Bonn, 5. Jan. Wie die „A. A. 3.“ aus zuverläffiger 
Quelle vernimmt, hat der Hr. Kultusminiſter v. Mühler die 
Beſchwerde des hiefigen akademiſchen Senats wegen der 
Uebergriffe des Erzbiſchofs von Köln in der bekannten Ange⸗ 
legenheit der Profeſſoren Hilgers, Reuſch und Langen das 
hin beantwortet: daß er dem Erzbiſchof ſein Bedauern über 
deſſen einſeitiges Vorgehen bereits ausgeſprochen habe. Die Pro⸗ 
A der katholiſchen Theologie ſeien in Folge ihrer Staatd- 
anſtellung nicht berechtigt ohne Genehmigung der ſtaatlichen Be⸗ 
hörde ſich zu neuen Lehrnormen zu verpflichten, von denen in 
den Fakultätsſtatuten keine Rede ſei. In keinem Fall aber könne 
der Erzbiſchof einſeitig und direkt einem Profeſſor verbie⸗ 
ten Vorleſungen zu halten. Sollte die Wirkſamkeit der ge⸗ 
nannten a 5 5 dauernd gehemmt werden, ſo ſehe ſich der 
Miniſter nicht in der Lage neue Lehrkräfte anzuſtellen. Auch den 
betreffenden Profeſſoren ſelbſt iſt die amtliche Mittheilung zu⸗ 
gegangen, daß der Fortſetzung ihrer öffentlichen Lehrwirkſamkeit 
nichts im Wege ſtehe, und daß fie in allen ihren Aemtern ſtaat⸗ 
lich würden geſchützt werden. 

Raſtatt, 7. Januar. Die kürzlich von der „A. A 3.“ gemachten 
Angaben über Aufſtandsverſuche der hieſtgen franzöſiſchen Gefan⸗ 
enen werden in der „Karlsr. 3.“ dementtrt. Es heißt in dieſem Blatte: 

inige in den letzteren Tagen bei einzelnen der hieſigen Gefangenen⸗Depots 
ſtattgehabte Vorfälle von einfachen Indisziplinen, wie ſolche unter den ge 
gebenen Umſtänden nie gänzlich fi) vermeiden laſſen, haben — wie es 
ſcheint — dem Verfaſſer des Artikels dazu gedient um mit Beihülſe von 
Entſtellungen und auffälligen Uebertreibungen der Thatſachen, ja ſogar mit 
der Zuflucht zu vollſtändigen Erfindungen, über die fraglichen Verhaltalſſe 
ein Geſammtbild zu entwerfen, das hier an Ort und Stelle wahrhaft be- 
fremden mußte und jedenfalls anderwärts ganz falſche Vorſtellungen her 


vorzurufen geeignet iſt. 
Saarb 


Deutſchen 


9 zuverläſſig verlautet: Als Vormittags zwei preußiſche 
vom 56., der andere vom 70. Regiment, ruhig zuſammen ihres Weges über 


* 


a ze auf die nichts Arges a 
einen 
menſank und dem werden mußte. Auch der Kamera 

eu 


2 Ph 


rücken, 7. Januar. Der „Elb. Ztg.“ ſchreibt man: Leider 
ſcheinen die Akte des politiſchen Fanatis mus der Franzoſen gegen die 
ſich zu mehren. Ein ſolcher, und zwar der traurigſten Art, iſt 
erſt geftern wieder im benachbarten Forbach vorgekommen, über welchen Folgendes 
Landwehrleute, der eine 
die Straße gingen, ſtürzte plötzlich ein dortiger Einwohner mit einem Hand⸗ 
De beiden Leute zu und verfeßte dem 56er 
interkopf, daß dieſer ſofort, tödtlich getroffen, zuſam⸗ 
des Unglückli⸗ 
chen wurde von dem ſal, glücklicherweiſe aber weniger gu „ver⸗ 
wundet. Sofort hinzugekommenen Militärs gelang es, den Mörder feſtzu⸗ 
nehmen, der noch geſtern nach Metz transportirt worden ſein ſoll. 

Wien 9. Januar. Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: Wie das 
„Vaterland“ aus angeblich „gang füherer Quelle“ mittheilt, hat 
Graf Beuſt am 27. Nov. eine Note nach Florenz gerichtet, in 
welcher der italieniſchen Regierung „in ſcharfen Werten“ vorge: 
halten wird, daß ſie die ale von denen ihre Okku⸗ 
pation Roms begleitet war, nicht erfülle. Von dieſer Note ſei 


chlag auf den 


auch der heilige Stuhl durch den öſterreichiſchen Botſchafter in 


Kenntniß geſetzt worden. Wir 
land“ gut unterrichtet iſt; die 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, den 11. Januar 1871. (Telegr. Agentur.) 


lauben kaum, daß das „Vater⸗ 
ten Worte“ zum mindeſten 


Not. v. 10. Not. v. 10. 
flau, Kündig. für — en 150 
Januar 74 75} | Künbig. für Spiritus “ — 
Üpril-Mai . 75 76 
Roggen flau, ondsbörſet matt. 

Jan. Febr. 52 52 undes anleihe 96 96 
Febr.⸗ März .. 524 | 525 Märk.⸗Poſ. St.⸗Aktten 39 38 
ril⸗Mat p. 1000 Kil. 524 53 r. Staats ſchuldſcheine 82 7 

öl matter, oſ. neue 4% Pfandhr. 8 
Januar. 28 8 28. 10 Poſener Reatenbriefe 84 84 
April Mat pr. 100 RU. 28 15, 28. 16] Franzoſen 067 206 
Sni matter, Lombarden 99 99 
Jan.⸗Febr. 10,000 L. 16. 28 17. — 1860er Looſe 5 76 
April⸗ Mai 17. 11 17. 13 Italiener 54 544 
Dat-Iuni. 17. 15 17. 17] Amerikaner 95 95 

afer, Türken 411 41 
Te p. 1000 Allg. 46 | 46 5555 2 Rumänter 51 52 
Kanailiſte für Roggen | — oln. Liquid.⸗Pfandbr. 508 556 
Ranalliſte für Spiritus — — [Ruſſiſche Banknoten 77 765 


Gtettin, den 11. Januar 1871. (Telegr. Agentur.) 


Rt 6e v. 0, 40 unveränd. lolo 288 ) 
ei eſter unveränd., loko 
u. , , ee e Sammer... 0 28 
Früher. 764 | 76} ril⸗ Mat. 29 29 
andert epieins lat, ioto 164 | 16%, 
unveränder ma 
PV. l GE 
Frühjahr Bat 53 Frühjahr at; 17 
al- Juni 5⁴ E Mat- Juri 17 171 
Gebſen — Petroleum loks 


Breslau, 11. Januar. Bondbs-Börfe. Die Befürchtungen, welche 


5 durch die Operationen Bourbaki's für General Werder und unſere Etap⸗ 


penſtraßen laut wurden, find mit den neueſten Depeſchen befeitigt und An 


 Ketegäleitung erkennen. 


ah bier die vorzüglichen und umfaſſenden Dispofittonen unferer oberſten 
en) g Die fo günftigen Nachrichten vom Kriegsſchauplatze 


konnten jedoch der vollſtändig geſchäftsloſen Börſe keinen Anlaß zu einem 
vermehrten Verkehr geben, da das längft erwartete wichtigſte Ereigniß, die 


Kapitulation von Paris, ſich mehr und mehr in die Länge zieht. 


ft mit 


dem Falle dieſer Stadt dürfte das Privatpublikum aus feiner Apathie her⸗ 


austreten und der Börſe neues Leben zuführen. Bis dahin werden wir 


noch oft in der Lage ſein, über einen geringen Verkehr berichten zu müſſen, 


Ban 1134-14 bz. do. 2. Swilſſon —. 
a Obe . Beelen 735 B. do. do. 815 dz. do. Lit. F. —. 


der heute in volle Geſchäftslofigkett ausartete. Oeſterreichtſche Spekula ; 
0 * wurden kaum genannt, jedoch blieben die Kurſe feſt und Abge⸗ 


ber fehlten, Italiener 52 biz. Rumänter 52 bez. 

Föniubkurie.} Oeſterreichiſche Looſe 1860 —. Minerva —. Schleſiſche 
Deſterreich. Krebit⸗Bankaktien Pig 
9. 


von den Geſchoſſen erreicht. 


find gewiß eine Uebertreibung. Wie dem aber auch immer ſei, 
hofft doch ſelbſt das feudal⸗klerikale Blatt nicht, daß Oeſterreich 
den Heiligen Vater wieder in den Beſitz ſeiner weltlichen Herr 
ſchaft zu 1 ſuchen werde. Mit Einem tröftet ſich das „Va⸗ 
terland“: die Note des Grafen Beuſt iſt ihm ein Beweis, „daß 
die katholiſche Bewegung auf ihn Eindruck zu machen beginne, 
und die Katholiken in undz außerhalb Oeſterreichs werden dar⸗ 
aus (meint Leo Thun's Organ ſchließlich) erkennen, daß ſie 
ihre Beſtrebungen für die Wiederherſtellung des Rechtes und 
die Befreiung des Heiligen Vaters mit aller Energie fortzu⸗ 
ſetzen haben.“ 

Madrid. Das Direktorium der republika niſchen 
Partei hat folgende Proklamation erlaſſen: 

Föderal-Republitaner! Wir werden heute in derſelden Weiſe wie im 
September 1869 herausgefordert. So wie ſie damals die Freiwilligen der 
Freiheit von Barcelona entwaffneten, fo entwaffnen ſie heute die der Haupt 
ſtadt Spaniens. Damals beantworteten die Freiwilligen dieſe Herausfor- 
derung mit den Waffen in der Hand, auf keine andere Stimme als die 
des Gefühls hörend, und ſo der Regierung einen Triumph erleichternd, der 
traurige Folgen für uns hatte. Laſſet uns an der Erfahrung von eftern 
lernen, was wir deute thun müſſen, und nicht auf die Stimme der Leiden 
ſchaft, ſondern auf die unſerer Partelintereſſen, welche zugleich die Landes⸗ 
intereſſen find, achten. Laſſet die Herausforderung unerwidert. Warten 
wir mit Ruhe die Ereigniſſe ab, die ſich in furchtbarer Weiſe überſtürzen, 
und laſſet uns eine genügende Herrſchaft über uns ſelbſt ausüben, um dieſe 
Eteigniſſe unſerer Sache dienſtbar zu machen. Brauchen wir die Waffen, 
die wir von der Regierung empfangen? Geben wir fie ruhig zurück, fo 
daß fie begreifen mogen, wie ſicher wir der Kraft find, die in unſeren Ideen 
liegt und in der Partei, die fie vertheldigt. Die Selbſtverläugnung von 
deute iſt der morgige Sieg. Francisco Pi ey Margall, Eſtanielas Fig ue⸗ 
ras, Emilio Caſtel ar. Madrid, 29. Dez. 1870.“ 


Bermiſchtes. 


»Ein Dankſchreiben Gambettans. Man ſchreibt der „N. Fr. 
Pr.“ aus Linz 8. Januar: Am Sylveſterabend hat ein durch feine erzent- 
riſchen Ideen in Linz wohlbekannter Bürger, der übrigens nichts weniger 
als Anhänger der republikaniſchen Regierurgsform ift, an den Diktator der 
franzöſiſchen Republik ein Gratulations-Telegramm abgeſendet. Schon im 
Laufe des nächſten Tages erhielt der anti-republikaniſche Republikaner eine 
telegraphiſche Antwort, welche ich in (freilich etwas ſchwulſtiger) deutſcher 
Ueberſetzung hier folgen ar Bg „Miniſter Gambetta an Herrn... in 
Linz. Ich danke Ihnen für Ihre Wünſche zum neuen Jahre, gerichtet an 
mein Vaterland. Frankreich, geliebt von europäiſchen Nationen, die franzö⸗ 
ſiſche Revolution, die Mutter der Völker, kann nicht zu Grunde gehen. Die 
Stunde der Befreiung und des Sieges wird jetzt nicht lange auf ſich war ⸗ 
ten 5 In dieſer feierlichen Stunde möge Europa ſich erinnern und 
ſammeln, weil Alles, was zu dieſer Zeit in Frankreich ande ein neues 
Gut für die Welt iſt, welcher unſere Nation als Vorläufer dient. Bor⸗ 
deaux, 1. Januar 1871. Leon Gambet ta.“ 

* Charakteriſtiſch für die Zuverläſſigkeit der franzöſtſchen 
Berichte tft eine Bemerkung, die dem Korreſpondenten des „Daily Tele. 
graph“ im deutſchen Hauptquartier in Bapaume zufolge ein dortiger 
Schweinemetzger machte. Dieſer hatte die Ehre, mehrere hohe Offiziere als 
Quarttergeber zu bewirthen, und äußerte ſich einem derſelden gegenüber, 
wie folgt: „Mein Herr, die unglüdfeligfte Nachricht, die ich nur erhalten 
kann, if die von einem franzöſiſchen Stege, denn fo ficher als ich davon 
höre, jo ſicher kann ich darauf rechnen, daß ich 4 Stunden fpäter die Preu⸗ 
ßen im Haufe habe. Ich für meine Perſon glaube nicht mehr an franzöſt⸗ 
ſche Stege, während das Vorrücken der Preußen ſich als ſchmerzliche Wirt. 
lichkeit erweiſt, denn dieſelden zehren Alles auf, was ich im Hauſe habe. 


Verantwortlicher Redakteur Dr, jur. Waſner in Poſen. 


Neueſte Depeſchen. 

Brüſſel, 11. Jan. Die per Ballon eingetroffene „Kor⸗ 
reſpondenz Havas“ (Pariſer Ausgabe) vom 8. d. meldet: Von 
der Belagerungsarmee werden täglich etwa 20,000 Granaten 
verſchoſſen. Die von der Enceinte entfernteften Stadtpunkte, welche 
Geſchoſſe erreichten, ſind die Rues Soufflet, Varncan, Avenue 
Breteull nahe dem Invaliden⸗Hotel. Verluſte ſeit dem 5. d. 


1 
| 
15 Todte und 60 Verwundete. | & 


Im Innern von Paris werden täglich Frauen und Kinder 
Die Behörden forderten die Ein⸗ 


Telegraphiſche Börſen berichte. 

Köln, 11. Januar, Nachmittags 1 Uhr. Froſtwetter. 224 7 flau, 
hiefiger Ioto 8, 75, fremder loko 7, 25, pr. Marz 7, 24, pr. Mal 7, 26%, 
pr. Juni 8. Roggen matt, loko 6, 10, pr. März ö, 25, pr. Mai 5, 263. 
Rüddl höher, Info 17, pr. Mai 154, pr. Oktober 14½. Zeindl loto 
127. Spiritus loko 20%. 

Breslau, 11. Januar, Nachmittags. Spiritus 8000 Tr. 144. 


714. Roggen pr. Januar 48}, pr. Febr.-⸗März 48 
11 17 79 50%. Rubel 4 7 Januar 154 pr. April⸗Mat 114 
nz feſt. 


Bremen, 11. Jan. Petroleum Standard white loko 68 a 63. 

3 11. Januar, Nachmittags. Getretbemarkt. Weſzen 
und W loko ruhig, Weizen auf Termine flau, Roggen auf Termine 
matt. elzen pr. Januar 127-pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 154 B., 
153 G., pr. Januar ⸗Jebruar 127-pfb. 2000 Pfd. in Mk. Banko 151 B., 
153 G., pr. April-Mat 127-.pfb. 2000 Pfd. in Mk. Banko 160 B. u. ©. 
Roggen pr. Januar 109 B., 108 G., pr. Januar⸗Jebruar 109 B., 108 
G., pr. April⸗Mal 112 B., in G. Hafer und Gerſte ruhig. Nü bs! 
matt, loko 313. pr. Mat 31, pr. Oktober 274. Spiritus flau, loko und 
pr. Januar 19, pr. Jebruar 20, pr. April-Mai 204. Kaffee feſt, Um⸗ 
fag 3000 Sad. Petroleum fefl, Standard white foto 15 B., 14} G., 
pr. Januar 144 G., pr. Februar-April 13} G. — Schneeluft. 

on, 11. Januar. Getreidemarkt (Anfangsbericht). Fremde 

Zufuhren ſeit leztem Montag: Weizen 15,210, Gerſte 9550, Hafer 
7340 Quarters. 


Weizen pr. Januar. 


1 bei fehl dem Geſcha 
U 11 5 e n e 
pekulation und G 


Lit. G. 883 B. do. Lit. H. 883 B. Rechte Oder-Ufer-Bahn 784 bz. do. 
St.-Priorttäten 93 B. do. Bresl.-Schweidnitz⸗Freib. 1003 bz. bo. neue 99 
B. Oberſchleſiſche Lit. A, u. C. 1654-65 bz. u. B. Lit. 3. — Amerika⸗ 
ner 953 G. Italieniſche Anleihe 545 B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Neue 1 Seh 974, Bundesanleide 96}, bayeriſche Militär ⸗An⸗ 


. Abends. [Gffelien- Sozietät. 
een 1860er Looſe 77, 
ilderrente 543. Still. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (G. Rö ſtel) in Poſen. 


wohner auf, ſich nicht an Orten zu verſammeln, die die Ge⸗ 
ſchoſſe erreichen. An 3 Stellen der Stadt find Feuers brünſte 
ausgebrochen, die ſofort gelöſcht wurden. 

Brüſſel, 11. Januar. Die Havasſche „Pariſer Korreſp.“ 
meldet ferner: Die Granaten fallen fortdauernd in den Fou⸗ 
bourg St. Germain‘; ein Geſchoß platzte Rue St. Jacques als die 
Menge die Kirche verließ. Unweit des Palais Luxembourg 
richteten die Geſchoſſe große Verheerungen an. Die Bewohner 
der bedrohten Stadttheile fiedeln in ſichere leer ſtehende Häufer 
über. — Das Entlaſſungsgeſuch Delecluze ift angenommen. 

Es wird verſichert, daß die von den Deutſchen errichtete Trans 
cheen vor den Forts Nogent und Rosny, vollkommener als die fran⸗ 
kalen geſtattend die erſte Paralelle ohne ernſte Verluſte zu 
eröffnen. 

Blanqui, Flourence, Millier und andere am 31. Oktober 
Kompromitirte, find dem Kriegsgerichte überwieſen. Des Feindes 
Feuer ſchadet den Wällen wenig; daſſelbe beſonders ſtark auf 
Fort Montrouge gerichtet, wird von deſſen größten Stücken 
erwidert. 

Dem „Journal officiel“ zufolge find in gewiſſen Klubs 
Drohungen gegen die Regierung vorgekommen. Ein Anſchlag 
forderte ſogar zum Bürgerkriege auf; es fanden Verſuche ftatt 
den Unwillen der Bevölkerung zu erregen. Die Urheber find 
verhaftet und dem Kriegsgerichte überwieſen. 

Bordeaux, 11. Jan. Chanzy veröffentlichte einen amt- 
lichen Bericht aus Le Mans: Die Armee Friedrich Karls und 
des Großherzogs von Mecklenburg verdoppelten heute ihre An⸗ 
ſtrengungen im Angriffe auf die Linie von Lhuisne und die 
ſüdöſtlich von Le Mans gelegene Stellung. 

Unſere allſeits gedrängten Kolonnen mußten ſich auf ihre 
von vornherein zugewieſenen Stellunzen zurückziehen; das Ge⸗ 
fecht war ungemein heftig. Die Brigade Pribel räumte nach 
lebhaftem und heftigen Widerſtande ein von ihr beſetztes Dorf. 
Es find empfindliche Verluſte erlitten worden. 

Lille, 11. Jan. Faidherbe läßt aus dem Hauptquartier 
der Nordarmee verbreiten, die Nordarmee ſei von Boileuſe aus 
dem Feinde entgegengerückt. 

Bei Bapaume fand heute ein Schü tzengefecht ſtatt. 

London, 11. Januar. Aus Verſailles, 11. Januar 
wird gemeldet: Die Beſchießung der feindlichen Werke von 
Paris wird kräftig fortgeſetzt, zum Theil durch neue mehr gegen 
die Stadt vorgeſchobenen Batterien. Die Kaſernen in Iſſy 
brannten nieder. Der dieſſeitige Verlust beträgt 2 Offiziere 
und 7 Mann. 1 


Poſener Landwehr⸗Verein. 


Donnerſtag den 12. Januar 1871, 
Adends 7½ Uhr, 
im Saale des Hotel l'Europe (Stern), 


Vorleſung ; 

des Hrn. Lieutenant Trammitz, von der Handelsmarine? 

Ueber die Nordpol⸗Expedition und beſonders 
über das Schicksal des Begleitſchiffes 

„Hansa“, 


zum Beſten 


der Kaffe des Voſener Tandwehr- Vereins. 
Billets & 7%, Sgr. find in der Hof-Muſtkalien handlung von Bote 
Dock und an der Kaſſe zu haben. 

Zu dieſer Vorleſung ladet ergebenft ein 


Der Vorſtand. 
New fair Oamra GE, good fair Domra 6, Vernam 8}, Smyrna 
Egvptiche 88. 1, good f % 4, Smyrna 67 
Mancheſter, 10. Januar, Nachmittags (Bericht von Julius Lef- 
fer & Co.) lr Water Armitage 94, 121 Water Taylor 11, 20r Water 
Mtoe 11}, J Water irie 13 30r Water Clapton 133, 40r Mule 
Mayol 12, 40r Medio Wilkinſon 136, Jer Warpcops Qualität Rowland 
13, 40€ Double Wefton 144, 60r do. do. 163, Printers ½ 8% Btpfb. 126. 
Beſſere Stimmung, Preiſe fer und behauptet. a 
Amſterdam, 11. Januar, Nachmittage 4 Uhr 30 Minuten. Ge- 
treidemarkt (Schlußbericht). Weizen geſchaftsloßz. Roggen loke dgl. 
pr. Mat 2094, pr. Herb 2134. Maps pr. Jrühjade 793, pr. Herbſt 794. 
Rüböl loko 50, pr. Mat 467, pi. Herbſt 45. — Hroſtweiter. 
Antwerven, II. Januar Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ger. 
2 f 50 br, 601 F., vr. 3 8 Raf ⸗ 
mirtes, Type weiß, lolo — „ pr. Januar u. B., pr. 
Bene 404 bz., 50 B., pr. März 48“ bz., 49 B., pr. Noel 484 B. 
g. 


— —— Æ—ä— j — nenne mem 
Metevrologiſche Benbachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. äber dee Offer. Term. Wind. | Wolkenform. 


— — — nen 


II Januar Nachm. 2 27° 6, 0 — 404 | 8 jebedt Ni. 

11... Aunds. 10 27° 5 47 — 4% Ri bedeckt. Ni. 9 

12. Mors. 61 27 3 | -- 608 KW 2 übe. St. 
1) Schneemenge: 20,3 Parifer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſeu, am 0 Januar 1871, Vormittags 8 Uhr, i Buß — 80 | 


— — 


Wien, 10. Januar Abends. AMbendborſe.) 
@tantsbaha 319, 50, 1860er Konfe 94, 30, 1864er 
241, 00, Lomdarden 182, 30, Napoleons 9, 944. 

Wien, 11. Januar. (Schlußkurſe) Beh. 

Silber Rente 66. 40 Kreditaktien 247, 70 St. -Giſenb.-Aktten - Cerl. 
330, 00, Galizter 241, 25, London 124 CO Böhmiſche Weſthahn 240, 50, 
Kreditlooſe 159, 00, 1880er Loo: 94 30, Bomb. Giſend. 182, 50, 17 637 
ooſe 116, 80, Napoleonsb or 9, 95. 

Sondon, 11. Januar, Nachmittags 4 Uhr. 

Konſols 92. Italten 5 prog. Rente 532. 
Anleihe de 1865 43 ff. 6 proz. Verein St. pr. 1882 

9 10. Januar, Abends 6 Uhr. N urſe.) N Ro« 
tirung des Goldagios 114, niedrigſte 103. Wechſel auf London in Gold 109}, 
Soldagio 101 Bonds de 1882 1094, do, de 1385 1081 do. de 1865 1 88, 
be are A . ei 

/ . Raff. Petroleum empork 24, do. de. adelphta 5 
Havennazucker Nr. 12 10. 0 70 a 


Kreditaktien 247, 70, 
Looſe 116, 30, Galtzier 
Stil. 


arden 144. Türk. 
89%. # 
d 


